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URKUNDEN ZU DEN MU SIKBESTREBUNGEN 
H ERZOG WILHELMS V. VONBAYERN 

VO:"-! 

BERTHA ANTONIA WALLNER 

Der fürstliche Freund und Gönner Orlando di Lassos stand mit 
der gesamten Musikwelt seiner Zeit in enger Fühlung. Auch Ver­
treter anderer Richtungen kamen am Hofe der bayerischen H er­
zöge zu München und zu Landshut, wo Wilhelm als Thronfolger 
residierte, zu Worte. Der Chromatiker Cyprian de RoRE, welcher 
allem Anscheine nach vorübergehend sogar in München weilte, 
zählte zu den bevorzugten Tonsetzern Albrechts V. Des Herzogs 
Brief an H ercules von Ferrara , vom 25. April1557 1), die Berichte 
Massimo Troianos 2) und jener wundervolle Miniaturenkodex 
H ans Mietichs 3) legen Zeugnis dafür ab. Weniger bekannt dürfte 
es sein, dass auch ein anderer Schüler Willaerts und fortschritt­
licher Chromatiker, Nicola VrcENTINO, mit dem bayerischen Hofe 
Beziehungen anknüpfte. Ein Brief desselben an H erzog Wilhelm V . 
beweist es. Das Schreiben zählt zu den Beständen des ehe­
maligen ~n~h Bayerischen Geheimen Hausarchives in_~_er 
R esidenz zu Müllehen;-A.K:t - 07. Es gibt sowohl Aufschlüsse 
über die Lebensv·e~l~~ltnisse und einen der letzten Aufenthaltsorte 

1 ) EDMOND vANDER STRAETEN , La must:qtte aux Pa-)'s- Bas . Totne VI. Brüsse l 

1882, s. 136/. 
2 ) MASSIMO TROIANO , Discorsi . . . . delle cose piu notabile, falt e neUe sontttose nozze 

dell' l llustrissimo Signor Duca Guglielmo .. .. "München 1568, S. 66; und Dialoghi .... 

Venedig 1669, BI. 40r ff . 
3 ) Bayerische Staatsbibliothek in München, Mus . Ms . B 1. Band. Cim. 52. Samucl 

Quicchelbergs Erklärun gen Ms. Ms. B 2. Band Cim. 209. Eine Behandlung der Minia­
turen Hans Mietichs vom musik ikonographischen Standpunkte aus wird dem nächst 

ersche inen. 

Ged enkboel< 
24 
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des Meisters, als auch über verschollene Werke desselben. Der 
Brief ist kurz vor Vicentinos Tod geschrieben. 1572 besorgt be­
reits sein Schüler Ottavio RESINO die Ausgabe der bei Pontio in 
Mailand erschienenen fünfstimmigen Madrigale. Der Wortlaut des 
Schriftstückes ist folgender: 

ADRESSE: Serenissimo Guilhelmo, Comiti Palatino Rheni, Bauariae 
utriusque Duci, Domino suo colendissimo. Landishutam. 

Serenissime ac Illustrissime Princeps et D. D. mi Colendissime! 
I am sexaginta elapsi sunt anni in quibus M usicae non paruo studio insu­
daut, ut fandem ali9uid laude dignum contingerem; ut tum amicis, tum 
parentzbus, et zn huzus~emodi uirtutis dignos co/locarem. I dque cum iudi­
tw omnzum tua benzgnztas ac animi magnitudo sit non sol1"m anteponen­
da; uerum et tamquam Prznceps hninscemodi extollenda, cnm te hac uir­
tnte delectarz n?n dubitem. Ob id non nullas qnibus meas cantilenas 
opera tut nunhy nnttere curant; et ins/rumentarum Archicembali et Ar­
ciorgani partitiones nouae ac perfectae harmoniae non esse(?) colliguntur 
opera mea adznuentae. U erum et centum triginta due voces informes ,:nue­
muntur quae m lmgua uernacula tasti dicuntur. Et cum id Genus Chro­
matici ac H enarmonici hic passim suaui delectatione accipiatur ac audi­
tur, arbztranz rem gratam hbz facere, maxime in hanc sententiam uenire 
nulli dubiumsit. Ob hoc, singularissime Princeps, has tib1: dedicare uolni 
ut celsztudmz tuae meus in te animus et ad maiora paraturn facile intel­
lzgatnr. Idque uultu sereno accipere exoro. Viue (elix: Med1:olani die 
XXV. Martij MDLXX. . 

Serenissimae Altitudinis tuae 
P. NrcoLAS VrcENTINUS, 

sancti Thomae Rector 
Mediolani, 

seruus minimus. 

Obwohl bei der Unterschrift das übliche M anu propria fehlt, 
dürfte es unzweifelhaft sein, dass das Schreiben ein Autograph Vi­
centinos ist. Die Schriftzüge zeigen bereits die unsichere Hand des 
Alters. Reste eines Siegels sind noch vorhanden . Vom philologi­
schen Standpunkte aus lässt sich manches gegen das Latein des 
Verfassers einwenden. Um so wertvoller ist der Brief vom musik­
geschichtlichen aus. Er gehört zu der namentlich in kulturhisto­
rischer Hinsicht so bedeutenden Reihe von Mailänder Briefen 
welche H erzog \Vilhelms V. Agenten, PROSPERO VISCONTI und 
sein VetterGASPARO, an den bayerischen Hof sandten. H. Simcins­
felcl hat uns diesen wichtigen Briefwechsel, der in Münchener 
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und Mailänder Archiven zerstreut liegt, zugänglich gemacht 1
) . 

r er Brief Vicentinos fehlt in der Sammlung; doch ist von die­
sem in einem Briefe Gaspara Viscontisan Herzog Wilhelm vom 14. 
Dezember I 570 und in der Beilage zu demselben die Rede (Gehei­
mes Hausarchiv Akt 607 Vi. und Geheimes Staatsarchiv Mün­
chen Kasten schwarz Akt 486/ 1) 2). E s handelt sich um Aushän­
digung eines Honorars für übersandte Kompositionen: 

"Decem cronos J osepho Caimo musicho 1:mperatos tradidi et totidem 
Nicole Vicentio." 

"E piu a J osepho Caimo et a don Nicola Vicentino per comissione di 
S. E. V 20 d'oro." 

Prospero Visconti bemühte sich auch später noch, den Mai­
Eineier Organisten und Tonsetzer J oseph CAIMO in bayerischen 
Diensten unterzubringen. Er übersendet Kompositionen d essel­
ben und rühmt vor allem seine Improvisationskunst auf der 
Orgel 3). Doch zerschlugen sich die Unterhandlungen. Von Vi­
centino ist ferner nicht mehr die Rede. Aus seinem Briefe aber 
geht hervor, dass Gaspara Visconti Kompositionen von ihm über­
sandte, wahrscheinlich gedruckte oder handschriftliche Madrigale; 
er selbst lege jedoch besonderes Gewicht darauf, dass Wilhelm 
seine Sätze für Arcicembalo und Arciorgano kennen lerne. Un­
ter den B eständen der Bayerischen Staatsbibliothek ha t sich kei­
nes dieser W'erk vorgefunden. Sogar das dortige Exemplar der 
Antica Mvsica ridotta alla moderna prattica, Rom 1555, mit dem 
Bildnisse des Verfassers (Mus. Th. 2° 520), stammt nicht aus der 
herzoglichen Bibliothek, bezw. Kantorei; das Exlibris der erste­
ren fehlt. Auch ist in keinem der Mailänder Briefe m ehr von Ar­
cicembalo und Arciorgano irgend eine Erwähnung zu finden; diese 
komplizierten Instrumente, welche Luzzasco LuzzASCHI so vol-

1 ) Abh andlungen der K. bayerischen Akademie der \Vissenschaften XXII. Band 
I!. und ITI. Abte ilun g. H. St M O NS FE L D, .ivlailänder Briefe zur Bayerisch en und allge ­
meinen Geschichte des 16 . Jah rhunderts , lvl ünchen 19 02. 

2 ) Sni O N SFELD a. a. 0. S. 263/. 
3 ) Ebend a, S. 335. " .... e pcr farc millc provc ti l'improviso di cantrapanti sopra 

l'organo con m alte rare c belle invcntioni , da pochissimi sapu.te" (lV1ail and 14. Jnli 1571). 

S. f. Regis te r. 
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!endet spielte1
), scheinen den Münchenerund Landshuter Organis­

ten ferne gelegen ZU sein; man möchte aber vermuten, dass j oseph 
Ca imo sie in Bayern einführen sollte. Leider war auch durch den 
allzufrühen Tod Samuel QurccHELßERGS, des genialen Begrün­
ders des ersten technischen Museums in München, das Interesse 
für derartige Erfindungen auf lange Zeit hinaus dort gelähmt 2). 

Es mag hier erwähnt werden, dass der Maler Domenico ZAM­
PIERI, bekannt unter dem Namen DoMENICHINO, angeregt durch 
das Studium Vitruvs, gleichfalls Versuche machte, auf den nach 
seinen Angaben konstruierten Instrumenten die antike chroma­
tische und enharmonische Musik wieder zum Leben zu erwe­
cken 3

). Er liess sich ein "Cembalo enarmonico" bauen · auch fer­
tig te er mehrere dera rtige Archiliuti , sowie eine solche' Harfe. In 
einem Briefe an Francesco ALBANI in Bologna berichtet er über 
all diese Instrumente, "con tutti li suoi generi Diatonico , Croma­
tico ed enarmonico: cosa non piu stata jatta, ne inventata" (Nea­
pel, 7. Dezember 1638) 4

). Diesen Bestrebungen soll noch Luzzas­
co LuzzASCHI viel Interesse entgegengebracht haben. Auch DoNI 
fand sie der Beachtung wert 5). Übrigens ha t auch Vicentino im 
Schlusskapitel seiner Musica antica ridotta alla moderna prattica 
fo. 146 v. sich mit den "dijetti delliuto e delle viole d'arco" aus­
einandergesetzt und eine a ndere E inteilung der Bünde vorgeschla­
gen; vgl. hierzu die Darstellung : "Longhezza di una Quarta diui-

1
) ~RCOLO ßOTTRI GAIU, ll D csidcn:o ovvem de' conrcrh di varij strome11t·i mttst·cali , 

Vcuccl!g 1590, S. 40. ~ CERONE,_ PEDRO, 1.: . .'1 Mdup~o y macstro . . .. Neapel 16 13, S. 
104 1. - S. f. E n_MON D VANDER ST I~AETEN, La m11stquc anx J>ay s-I:Jas, Tomc V I., S. 
11 ~ /- .- ÜTTO _h rNKELDEY, Orgel. und f{/avicr in der Mu.sik des r6. jahrlumdcrts, 
Lcqn ig 1 _91~, S. 158/. - Sanuncl biiH dc der ln tcrnat ionalcu Musili:gcsel lschaft, IX. 
ß;lnd, Lcqnt g 1907.8, S. 562/.- 0 . EJ NKELDEY, Lltzr.asco Ln zzasc his Solo-l\ktdriga lc 
m it 1\ IJ.v ierLeglc ituJt g". 

~) Sonderbeilage der l\hinchcnc r 1'\cucstcu NJ.chrichlctl zur E röffnun <r des Deut­
sche n ~1 u scums , Miinchcu 7. l\ la i 1925. ÜTTO I-I A RTI G, Das älteste Miin che~er Museum 
und die Technik. 

:...) Gro. PI ET IW BELLORI, Le V1"t e de' pittori, .Scvlt.ori et Archüctti 1nodcrui .... Rom. 
1672, S. 34_9. - G iAl\·IB.C: Ino P ASSER I , Vite dc' P1"ttori, Scultori cd Architctti ehe a.n.no 
l~vorato a Nomct. Morti dal 1641 al 1673 . . .. Rom. 1772, S. 44/ . ...:.__ Den H in we-is auf 

dt?s~ - Ste lle !~ erh ielt ich durch H errn Dr. Jacob Hess, I<uns thistori ker in ivfilnchcn . 
Ht du r an dt cscr Stel le bes ten D ank ! 

4
) ßE LLOR I 1 :.1. a . Ü . S. 358 . 

"J Gio. Bat t.i sta Do~r. Compcud·io dcl Tra ttato dc.' Gcneri e de' A1od·i ddla.l\1t~ siet~ . 
R om 1635, S. 19.- Ubcr V icentino S. 4 ff. und 17 ff. 
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sa in IJ DZ:es,is emarmonici tutti minori." Im zweiten Kapitel des 
über das Archicembalo handelnden fünften B uches des gleichen 
Werkes fo. l 00 r. "Dimostrazione della longhezza, & larghezza 
& altezza di httte le misure ehe occoreno a jornwre l' archicembalo", 
beschreibt er die beiden Tastaturen seines Instruments ; a uch gibt 
er in der Beilage Abbildungen derselben und der Disposition der 
Saltarelli (Springer). In der Besch reibung heisst es : "La prima 
tastatura hauera 63 saUaretri et la seconda 69, ehe saranno tutti IJ2 

Saltarelli." In seinem Briefe spricht Vicentino von "centum tri­
ginta due voces injor1nes quaein hngua uernacula tash dic-untur." 
E r hoffte zweifellos sein Instrumen t in München oder L andshut 
unterzubringen wie einst in Ferrara . Der Schluss des Briefes gibt 
noch Kunde über Vicentinos letzte Lebensschicksale. Er bezeich­
net sich als Sancti Thomae Rector M ediolani . R ector oder rector 
ecclesiae ist nach dem kirchlichen Recht die Bezeichnung des 
Pfarrers 1). Nach einem an Enttäuschungen reichen Künstlerleben 
wurde er Seelsorger der Mailänder Pfarrei San Tommaso in terra 
amara, wo Kar! Borromaeus ein Kollegiatstift errichtet hatte 2). 

Das bayerische Hauptstaatsarchiv, Abteilung Reichsarchiv in 
München, früher Königlich Bayerisches Allgemeines Reichsar­
chiv, verwahrt unter "Fürstensachen" u. a. zahlreiche Urkunden, 
wel che wichtige Beiträge zur Geschichte der Musik am Bayeri­
schen Ho ~e bilden. Ji'ür die Instrumentenkunde nicht unin teres­
san t ist ein Schrif tstück mit zwei Federzeichnungen , welche den 
Entwurf eines Positivs (Zimmerorgel) darstellen 3) (sie he Abbil­
dun g I und 2) . Das Dokument befind et sich in folgendem gebun­
denen Akte: 

"Fürstensachen Anno 1581 - 1591 Tomus XXXIV. Verschiedent­
lichcr Cardinale, auch christlicher Churfürsten, E rzherzoge und ande­
rer Fürsten und Bisehoff an Herzog \Vilhelm V. von Bayern gerichtete 
Schreiben sambt anderer ausländischer fürnemer Mission in welsch, 
lateinischer, französisch und mehr anderer Sprach in diversis Causis ." 

1 ) 'rVE T ZEJ{-WE LT E , Kirchenlexikon, TI. Auflage, X . Band F l·e iburg 1897, Sp. 875/. 
' ) CAI<LO To R RE, Il Nitra.tto di Milano, Mailand 1674, S . 240/. 
3 ) Durch Herrn Oberbibli othekar Dr. Otto Ha rtig in Miinchen erh ielt H craus ­

geberin Kunde von dem Dokumente, wo fi.ir herzli ehstgedan kt sei . Bes te n D an \.; auch 
der Le itung des Res id enzmuseums in München fiir gütige Überl assun g von Pho to+ 
graphi cn! 
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. Es steht Bla tt 350-352. Absender und Ort der Abfassung sind 
mcht ersichtlich. Die Sprache d eutet auf Italien hin· doch kann 
es sich auch um einen in Deutschland wohnenden i~alienischen 
Orgelbauer handeln. Der T ext lautet folgendennassen : . 

Questo instromento, oltra li registri, eh' ordinariamente si ritrouano in 
altrt Poszltuz, ha questi concerti : 

Basso: T enor: Alto et Discanto: 
Trombone. Flauto. Cornetto . 
Flauto. Cornetto. Regal grande. 
Cornetto. Trombe/ti. Flauto. 
Poszltuo. 
Trombon col disdia- l Regal. Organa princzpale detto ot-
pason. J R egal zn dzapason. taua del flauto coi dtapason 

znfenus. 
Basso Trombone, T enor Regal doppio, Alto et Discanto un Gornetto 

Per vna ottaua Pzu bassa; et questo e vno dolcissimo registro et concerto fin 
tutto glt altn. 

Concerto a Ire. chori spesciatti: Prima choro col Imitalione di Eunuchi · 
S econd? choro d·t Cornetti; il terzo choro di Tromboni et voci di putti, et 
questo e zl pzu arltfzcwso concerto ehe sia nel istromento. 

Sz Possano far di altri concerti, secondo ehe si varia gü registri et si 
mettano znszeme. ' 

Concerto di 4 or bestie: Basso Oche. 
T enor Cigalle. 
Alto e Discanto Rossignollo Rane 

Esplicatione delle figure: ' · 
A. Tamburre. G. H . doi homini ehe sparano l'ar-

tiglieria. 
B. Scalmayen. 
C. Trombone. 

D. Cornetto. 
E. Trombetta . 

F. Il ventillo, cioe un putello 
ehe col vento scoppiando ja andar 
zl suo molinetto. 

K. 
L. 

Al soldati I. e portato via la 
Bandiera . 

C astelto assediato. 
Il campo pieno di pauiglioni 
di citta . 

M. Gasseite per metre gti istro-
menti delli jigure et poluere 

. . di schioppi. 
Pnma Fzgura del 1 strumento tutto serrato jatto a jorma di scrittorio 

colle sue cassettzne, tutto indoratto attorno, con otto colonne. 
La seconda fz gura e del instromento tutto aperto; donde si ben si sona 

non sz ved~ cana allcuna, e manch' gli mantici, et collui ehe sona ja anda; 
glt rnanltct, senza altro aiuto. 
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Eine Fülle von R egistern war dem wohl nur geringen R a um 
einnehmenden Instrumente zu eigen . Wir können uns leicht die 
verschiedenen auf demselben ausführbaren Klangkombinationen 
vorstellen. Zwei solcher Concerti werden als Beispiele angeführt 

. und als besonders schön und kunstvoll gepriesen. Das dritte, die 
Tierstimmen, ist eine jener musikalischen Spielereien, wie sie mit 
dem Emporblühen der Programmusik immer grössere Ver­
breitung fanden. J ANNEQUINS Chan! des oiseaux und LAssos Gans 
kommen uns ins Gedächtnis. Die Darstellung eines Kriegslagers 
und einer belagerten Stadt als Aufsatz des Instruments, Soldaten, 
welche Geschütze abfeuern, - - Schiesspulver wird obendrein 
noch erwähnt, - deuten auf nur allzu realistische Aufführungen 
von Schlachtkompositionen hin; von der Vokalmusik weg drän­
gen sie immer mehr aufs instrumentale Gebiet. Auch .eine mög­
lichst naturgetreue Begleitung programma tischer Vokalsätze 
lassen diese Spielereien vermuten. 

Die Figuren, Putten, Soldaten und Faune, letztere mit In­
strumenten waren zweifellos beweglich, wie auf Spieluhren und 
anderen Musikautomaten . Der Augsburger Uhrmacher Hans 
SCHLOTTHAMER fertigte derartige Werke für Wilhelms kunst­
und musikliebende Schwester, die E rzherzogin Maria von Oe­
sterreich in Graz 1). Eine automa tische Krippemit Musikwerk, die 
derselbe Künstler 1585 im Auftrage des Kurfürsten Christian I. 
von Sachsen geschaffen hat, befindet sich heute noch im Dres­
dener Mathematisch-physikalischen Salon 2). Das Instrument des 
Fauns C. ist keine Posaune, sondern das in Sebastian VrRDUNGS 
"Musica getutscht", Basel1511, erwähnte Turnerhorn. Es be­
gegnet uns häufig in den Holzschnitten und Miniaturen des 15. 
J ahrhunderts, so in den Bildern zum achtzeiligen oberdeutschen 
Totentanz (XXXIII. Der Schreiber), und im berühmten Salzbur­
ger Missale von 1481 III. Band fo . 3 v; .der R egensburger Maler 
Berthold FURTMEYR hat dieses Meisterwerk der Buchmalerei 

1) B . A. WALLNER, 1\'lusikalische Denkmäler der Ste inä tzkunst, München 1912, 
s. 100 f. 

2) Der Kuns twanderer, herausgegeben von AooLPH DoNATH, J ahrgang 1921, I . 
Dczembc rhcft , Bcrlin , S . 147 ff. MA x ENG ELMANN , Das Krippenwerk drs Au gs­
bu rgers H ans Schlotthe irn. 
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geschaffen; es zählt zu den Schätzen der Müncherter Biblioth ek 
(Cod. lat. 15710). Auch H ans Mielich hat wiederholt das Turner- · 
horn abgebildet; im H.ore-Kodex Mus. l'vis. B finden wir es S. 109, 
im zweiten Bande der Busspsalmen Orlando di Lassos l'vfHs . . Ms. 
A II S. 33, 34 und 78. Leider gibt uns die Beschreibung keine nä­
heren Andeutungen, wie der Spieler die Blasbälge (gli mantici) in 
Tätigkeit setzte. Schliesslich sei noch erwähnt, dass di e Basen der 
äusseren Säulen unten das bayerische undlothringische Wappen 
tragen. Ob das Instrument für Wilhelm V. ausgeführt oder von 
diesem erworben wurde, liess sich nicht ermitteln . Auch finden 
sich keine Angaben darüber in den Inventaren der Neufeste und 
der Kunstkammer; vor allem nicht in clenJohannFrCKLER'schen 
Verzeichnissen Cod. Germ. Mon . 2 133 und 2134. Immerhin bil­
den Beschreibungen und Zeichnungen einen nicht unwichtigen 
Beitrag zur Instrumentenkunde und zur Geschichte des Orgel­
baues. Auch als Erinnerungen an die Kunstbestrebungen der 
Wittelsbacher mögen beide Urkunden gelten. 

Abb. I. 

Das Spie lge hä use geschlossen. 
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Abb 2. 

De r vo llständ ige P rospe la o ffen 


